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Amtliche Bekanntmachungen.
Anordnung über die Kleischversorgung.

Aus Grund der Ausführungs 'anweisuiig zu der
Bekanntmachung des Reichskanzlers »der Fleisch¬
versorgung v.om 27. März und 17. August 1916
(Reichs-Gesepbl. 2 . 199, 935 ), imd zu der Per-
«lduung stder die Regelung des Fleischverbrauchs

.vom 21. August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S 941)
wird in Ergänzung der Anordnung über die Rege¬
lung des Fleischverbrauchs vom 3. Oktober 1916 \
chcheiug Anz . Nr . 122 und Rheing . Bürger¬
freund Nr . 125 ) iür den Rheingaukreis mit Be¬
zug auf die gewerblichen Schlachtungen folgendes
Gestimmt:

.8 1.
Tie zur gewerblichen Schlachtung zugelassene»

gewerblichen Betriebe werden vou der Gemeinde¬
behörde bestimmt . Für jede einzelne Schlachtung
ist ein Zchlachtschein erfsorderlich, der mit 8 tägiger
Vültigkeir von dem Vorsitzenden des Kreisäus-
Ichusses ausgestellt wird . Die Ausfertigung wird
vonl Gemeindevorstandc vermittelt : sie darf jiur
Hür das durch den Viehhandelsvcrband bezogene
Schlachtvieh erfolgen.

8 2.
Ter Schlachlschei» ist dem Fleischbeschauer vor

der Vornahme der Lebcndschau zu übergehen und
»on diesem mit der Bescheinigung der Schlachtung

- unter Angabe des ermittelten Lebens'gewichtes oes
Schlachktieres an den Gemeindevorstand zurückzu-
«be », der sie mit der Monatsnbersicht über die
Lchlachtitiigcn an den Kreisansschnß einzusenden
hat.

8 3.
Wird dem Fleischheschaner ein gültiger Schlacht-

ickiein nickt vorgelcgt , so hat er die Lebendschqu
an dem Schlachttier abznlehnän und der Orts-
Polizeibehörde 'Anzeige zu erstatten . Die Orts-
vokizeibehördc hat die Tiere vorläufig zu be-
'chlagnahiuen , Ur deren Unterbringung zu sorgen
und unverzüglich dem Vorsitzenden des Kreisaus-
Ichüsses Airzcigp zu erstatten.

8 4.
Fleisch von Schlachttieren , die ohne Vorlage

und "Abgabe des Schlackitscheincs an den Fleisch-
bcschaner oder von unberechtigten Personen ge¬
schlachtet sind, ist zu Gunsten des Kreises' seitens
der .Gemeindebehörde unter gleichzeitiger Mit¬
teilung gn den Vorsitzenden des Kreisausschusses
einzuzieben. Ein Entgelt ist hierfür nicht zu zahlen.

§ 5.
Tie bei Schlachtungen im Aufträge der Heeres¬

verwaltung seitens der zuständigen militärischen
Dienststelle ansgestellten Schlackuscheincsind nach
entsprechender Bescheinigung des Fleischbeschaners
gleichfalls an die für den Sck̂ achtort zilständigc
Gemeindebehörde einzusc.nden.

. 8 6 .

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimi-
inungen werden mit Gefängnis brs zu einem
Fahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk.,
oder mit einer dieser Strafen bestraft,

e 8 7.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Andesheim a. Rh ., den 7. Mai 1917.

<7er tztzreis« issch«st des MheinganfreisM.

kekLNNlmachung über rurLtrsleisGlLarten.
Asm 15 April 1917.

Aus Grund der 88 5, 6 und 15 der Verord¬
nung über die Regelung des Fleischverbrauchs
vom 21 . "August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 941)
wird bestimmt:

8 1
Vom 16. April 1917 an bis auf weiteres

sind neben der ReichsUeischkarte vou den
KoMmunalverbänden Zusatzfleischkarren aus¬
zugeben ; die Zusatzkarten gelten nur in dein
Bezirke des ausgebenden Kommunalver-
bandes.

Die Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren,
die wöchentlich auf dje Zusatzfleischkarte entnommen
werden darf , wird auf 250 Gramm Schlachtvieh-
fleisch mit eingewachsenen Knoche» festgesetzt. Die
Vorschriften in 8 2, Abs. 2,  3 , der Bekannt¬
machung über die Ausgestaltung der Flcischkarte
und die Festsetzung der Perbrauchshöchstmenge , an
Fleisch- und Fleischwaren vom 21. August 1916
(Reichs-Gesetzbl. S - 945 ) finden auch auf die
Znsatzfleischkartc Anwendung.

Die Kommiinalverbäude können die Geltung
der Zusatzkarte auf bestimmte Fleischarten oder
Fleischsorte« . iotvie aus die Verwendung zum 'An¬
kauf in dm Fleischereigeschäften oder in bestimm
tcn Fleischereigeschäften beschränken.

" § 2 .
Selbstversorger erhalten eine, Zusatzfleischkarte

nur , soweit sic ihren Fleischverbrauch nur teil¬
weise durch Selbstversorgung decken und im übrigen
Fleischkarten beziehe».

Durch die Zuteilung von Fleisck>zusatzlarte» an
Selbstversorger darf die GesamtverbrauchsmeNgc
von 500 Gramm Ur den Kopf und die Woche,
Ur Kinder die Hälfte dieser Wochenme.ngc, nicht
überschritten werden.

8 3.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 16. April

1917 in Kraft.
Berlin , den 15 . April 1917.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts
von Batocki.

Anordnung
betreffend Verabfolgung der erhöhte» Fleisch¬

mengen.
Auf Grund der ' Bekanntmachungen über die

Errichtung von Prcisprüfnngs 'stellen und die Ber-
sorgungsregelung vom 25 . September und 4. No¬
vember 1915 (Reichs- Gesetzbl. S . 607 und 728),
sowie über Fleischversorgnng vom 27 . März 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 199»), wird im Anschlnst und
in Ergänzung obiger Bekanntmachung für den
Rheinqnukreis folgendes bestimmt:

§ 1.
Für alle Fleischversorgiingsbcrechtigten — also

Selbstversorger ausgenommen — wird vom 16.
April 1917 an nutet der Reichsfleischkarte eine

- (Kreis -) Zusntzkarte zur Erwerbung von wöchent¬
lichen Fleischzulagen bis zu 250 Gramm , für
Kinder bis zu 6 Jahren bis zu 125 Gramm aus-
gegeben, hie mit dein Dienstsiegel der zuständigen
Gemeinde versehen sein must.

Selbstversorger erhalten , sdlls sie von der Vor
schrift i„ Nr . 10 der Anordnung vom 3. Oktober
1!U6 Gebrauch machen .und demgemäß sedc zweite
Woche die Hälfte der den Nichtselbstversorgern für
eine Woche zustehenden FleischMenge erhalten , icbo
vierte Woche eine Fleischzusatzkarte,.

8 2.
Die Fleischzusatzkarte hat nur Gültigkeit im

Rhelnaaukreise . Zusqtzkarten anderer Kresse haben
im Rheingau kreise keine Gültigkeit.

Die Fleischzusatzkarte, ansgeftellt für ein Diertel-
labr , ist in einzelne Wochenabsthiiitte eingetei' l.

^,eder abtrennbare Abschnitt herechkigt znm' 8mp»
fange von 250 oder bei Kindern bis zu 6 Jahre«

: ? 0H  Gramm Fleisch oder einer entsprechem-
: den Menge Wurst in der auf dem Abschnitt an --
>gegebenen Woche.

8 4.
, Beim Bezüge von Fleisch oder ' Wurst ' auf die
: Zusatzkarte werden stur jeden Erwachsenen für 250
! Gramni 70 Pfg . und für jedes Kind bis zu 6 Iah -"
>ren Iür 125 Gramm 35 Pfg . als Zuschuß, aus
>Reichs- und Staatsmitteln gewährt , die ourch Der-»
: Mittelung der Gemeindebehörden verrechnet werden,
| Die ousatzfleischkarten des Kreises ' sind mit dem

Geldwerte von 70 Pfg . oder 35 Psg . (bei Kin¬
dern ) an die Metzger in Zahlung zu geben unv
von den Metzgern in Zahlung zu nehmen.

8 5.
Ebenso wie bei den Reichsslc.ischkarten haben die

Metzger an jedem Montage die von ihnen verein-
! nabmien Abschnitte der Znsatzkarten mit eine«
jnnterschrjftlich vollzogenen Zusammenstellung, ge-
, trennt nach Abschnitten der Karten für Erwachsene

und Kinder, an den Gemeindevorstand abzuljeslrn.
Rack> eriolgter Prüfung werden den Metzger«
seitens der Gemeinde die Zuschüsse ausgezahlt.

8 6.
Die Zusatzkarten sind nicht übertragbar uni»

nur gültig bet gleichzeitiger Vorzeigung der Reichs-
fleiichkarren. Ter auf der Reichsflerschkane ein¬
getragene Name muß mit dem Namen der zuge¬
hörigen Zusatzkarte übcreinstimmen.

8 7. *
Der Handel mit Fleischzusatzkarten ist verboten.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verord¬

nung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

8 9.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft . .
Rüdesheim a. Rh ., den 7. Mai 1917.

Der KreisüNsschAß des Rheingaukreises.

TasteS-Sreiqmsie.
Berti », 11. Mai . In der gestrigen Reickis-

tagssitznng kanr bei der Beratung des Wirtsthasts-
planes die gegenwärtige Lage, der Bolksernährungi
und Verteilung der Lebensmittel zur Sprache.
Präsident des Kriegsernährungsamtes v . Ba¬
ku c ki gab iotgende Erklärung ab:

Tie Grundlagen unserer .Volksernäbrung er¬
scheinen unseren Gegner » für einen Krieg uirhalt -
bar , weil wir 40 Prozent unseres .Bedarfs aus
dem Ausland beziehen müssen, zudem der Mehr-
bcdari des Heeres' hinzukomme . Diese Erwägungen
der Gegner entbehre,» nicht ganz der Begründung.
Talsächtici, jnact)t sich, je länger der Krieg dauert,
eine wachsende Knappheit geltend . Wir können!
froh und dankbar sein, wenn es .unserer landwirt-
schastliä̂en Bevölkerung gelingt , die Erze,ugnngj
auch nur cinigxrznp,stest gns der Höhe zu halte,».
Die unbestellten Flächen in den feindlichen Län¬
dern, die doch nicht abgesperrt sind, nehmen viel
mehr- zu, als bei uns . Man hosse aber nicht,
daß um» durch hohe Preise oder durch eine:
Zwangsproduktion die Erzellguiig wesentlich größer
machen könne. Wir haben mit einer graste,n
Knappheit zn rechnen. /Damit haben wir nutz
abgefimden. Das Ziel muß sein , die ErMtAnss .'
richtig zn verteilen zwischen Mensch und Tie,r
Darin ist zweifellos bisher viel gefehlt wo-roei
Tie großen Städte und die dicht bewohnten I»
dustriebezirke »lachen die Veptcilungsarbeit aur’i
nicht leichter. Gelingt cs nicht , diese. Zentrün zu
versorgen, so bricht unser Wirtschaftsleben za,
sämmc». Der freie Handel wäre , nicht imflande.
die Bevölkerung durch 12 Monate mit einer Ernt»
zu ernähren . Bei dem freien Verkehr würde nick' »
inrnelgichalten, wohl aber überverbraucht we. ne :.



Me Erfassung der Erzeugung mutz lückenlos sein.
Jede Lücke bedeutet eine Preissteigerung . Ich
erinnere dabei an die Gänse, Wir sehen, daß
unsere Feinde uns die Rationierung nachmachen.
Das Brotkartensystem ist aber in unserem Sinne
Ur England undurchführbar . Man hüte sich aber
vor übertriebener Kritik von Klubsesseln und teu-
Hen Mieten . Sic stehen in keinem Verhältnis zu
den Leistungen der Ahmtgr. Die Arbeitsfreudigkeit
wird durch eine solche Kritik nicht gefördert . Ein
weiterer Mangel liegt in dem Verderben der Wa-
ren , der Eier , der Kartoffeln und des Schweine^
sleischs.. Neün Zehntel des Behaupteten ist falsch'
ein kleiner Teil nur trifft zu. Bedauerlich ist
der Schleichhandel, gegen den nur mit Hilfe des'
Publikums angekämpft werden kann. Bon einer
wichen ist aber keine Rede. Für das nächste
Jahr wird , ob Krieg oder Frieden , mit einer
Knappheit zu rechnen sein. Bei Obst und
Gemüse wollen wir jetzt den Klein¬
handel walten lassen.  Hoffentlich gelingt
der Vernich. Die Organisation wird weiter aus --
jubauen sein. Die größten Schwierigkeiten bil¬
den aber die Bestandsaufnahme und die Bestands¬
schatzung.
. Das letzte Jahr war abnorm . Ter ungewöhn¬

liche Frost hat unsere Kartofselvorräte erheblich
Geschwächt. Wir hatten oen Schaden aber zu-
«ächst weit höher eingeschätzt, als er nachträglich
tatsächlich war . Ein Fehler war es ferner , daß
wir zu spät in den Schweinebestand eingegriffen
haben. Unsere Hoffnung auf Rumä¬
nien  darf nicht übertrieben  werden . Ge¬
wiß werden wir einen erfreulichen Zuwachs von
dort bekommen, wir dürfen aber nicht vergesse»,
daß unter Englands Führung das
Land gründlich vernichtet  worden ist.
Unsere Verbündeten können nichts abgeben . Die
Bulgaren und die Türkei führen schon viele Jahre
Krieg um ihre Existenz. Ihr Wirtschaftsleben'
hat dadurch sehr gelitten . Auch Oesterreich-Un-
-arn kommt nicht in Betracht : weit größere , frucht¬
bare Teile sind dort in den Händen der Feinde,
als ber uns . — Am schlimmsten stand es mit
der Fetterzeugung.  Durch unsere Thesau-
rieruvgspolitik sind wir aber für die Zukunst
gesichert. Die Kohlrübenwochen haben unsere Sor¬
gen vermehrt . Die Kritik wurde lebhafter : jeder
Mensch ist ja Sachverständiger auf dem Gebiet
der Ernährung , und jeden Kritiker sehe ich mir
darauf an , ob er nicht geeignet ist für mein Am^
Bisher habe ich aber noch keinen Ersatz gefunden.
(Heiterkeit.) Ich brauche die Mitarbeit des ganzen
Volkes, namentlich der Behörden . Bei der Kritik
sollte mehr Verständnis herrschen zwischen Stadt
und Land . Ich hoffe, daß trotz der großen Schwie¬
rigkeiten und Anforderungen der nächsten Zeit
bei dem bewährten Geiste unseres Volkes alles
Iberstanden wird . Gerade vor einem! Jahr drohten
unsere Gegner mit dem Hungergespenst , um un¬
sere Truppen mürbe zu machen. Ich bin sicher,
daß diese Hoffnung der Feinde auch diesmal zu¬
sammenbrechen wird , und daß wir siegreich bestehe»
«erden . (Beifall .)

Vermischte Nachrichte«.
t Ridktheim. 11. Mai. Das Fleisch wird

» »k>en Gamstag. den 12. Mai wie folgt ab-
|e | eben:

1. bei Fritz Rücker:
Bezirk4 u. 5 von 7- 8 vorm.

- 6 „ 8- 8
7 9- 10

„ *u . 9 „ r-t O
.. io „ 11- 12
. 11 .. 1—2 nachm.
» 12 u. 13 „ 2- 8 '
„ 1 „ 3- 4
. 2 5- 6
» 3 „ 3- 4 „

2. bei Si gm. Hirschberqer:
Bezirk 20 u. 21 von 7—8 vorm.

22 .. 8- 9
. 23 „ 9—10

24 „ 18- 11
,, 25 u. 26 „ 11- 12
.. 15 1—2 nachm.

H u. 1« „ 2- 3
17 „ 3- 4

„ 18 5- 6
19 8- 7

85 entfalle« auf die Znsatzkarte 250 Gramm,
auf die Stammkarte 50 Gram,» Fleisch; Kinder die
Hülste. Selbstversorgererhalten erst »ach 7 Uhr
abends Fleisch und nur soweit Vorrat vorhanden.

Am Montag, 14. Mai erhalten frische Wurst
bei F. Rücker:

Bezirk8 von l0—11 Vorm.
. 9 „ 11- 12 „

bei €>. Hirschderger:
Bezirk 10 von 10—11 Vorm.

. 11 „ 11- 12  .
§S entfallen 135 Gramm auf den K»hf.

Fleischlarle zum Adstenipeln ist vorzulegen.

D tziittzeshej» , 10. Rai . Die am nächsten
Montag im Gemeinbewald stattfindende Holzver--
steigerung findet nicht nachmittags, sondern vor¬
mittags um 9 Uhr statt. fSiehe Anzeige in heu¬
tiger Nummer.)

+ NützeSheiUl, 11. Mai. Kanonier Fritz Scholl,
Sohn des Herrn Gastwirt» Jakob Scholl von
hier, wurde für bewiesene Tapferkeit ans dem
westlichen Kriegsschauplatz mit dein Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

f tzitidelheiln, 11. Mai. Der heutigen Nummer
liegt der Sommerfahrplan der Niederländische»
Dampfschiff-Reederei für die Abonnenlen inRüdes-
heim und Elbingen bei.

m Eltville, 10. Mai. 24161 Mk. für ein
Viertelstück Rhejngauer Wein! Daß der Rhein-
gauer Wein der König der Weine ist, wurde heute
mit den erste» diesjährigen Naturweiii-Versteigeruii-
gen der Bereinigung Rheingauer Weingutsbefitzer
durchaus bewiesen. Solche Preise, wie sie heute
für die herrlichen ISILer angelegt wurden, find
denn doch noch nicht erreicht worden. Mit einer
knappen Handbeivegung und der Bkinerliiiig„KriegS-
preise" ist hier nichts' gesagt, hier muß doch eine
andere Einschätzung platzgreifen, die dahingeht, daß
adelige und hochedle Gewächse auch adelige und
bochedle Bewertung erfahren. DaS war vor dem
Krieg und ist auch jetzt nichts anders. Jedenfalls
wurde heute einmal wieder dargetair, daß wir, wie
in so vielen Dingen, mit vollem Recht„Deutsch¬
land über alles" bei den Bewertungen, die un¬
sere hervorragenden Weine erfahre«, sagen und
singen dürfen. An erster Stelle brachte da?
Freiberlich Langwerth von Simmern'sche Rentamt
zu Eltville 44 Nuiinnern Eltviller. Rauentaler
und Hattenhcimer 1916er und 1915er zum Aus¬
gebot. Die 1915er erreichten bis zu 12 320,
12420, 13 780. 13 920. 14 100,14 56V, 16 000
16900, 17 300. 18 020. 20 440. 20620 , 22 000
25 040, 25 430. 30 020, SO SOO, S0500, 34 620,
34 800, 36 230. 41 200 69 800, 70 520, und
96 640 Mk die 1200 Liter Die letztge«einten
drei Preise bedeuten einen Rekord, der letzte Preis
aber mit fast 100 OOO Mk. für 1200 Liter und
zwar rund 80.50 Mark für das Liter schlägt jeden
Rekord nicht allein in l >15er sondern in jedem bis
jetztdagkwesenenedlen Wein-Jahrgang. Im einzelne»
kostete» 3 Halbstück 1916er Eltviller 2830, 2910.
3000 Mk, 1 Halbstück Rauenthaler 2470, 11
Halbstück Hattenheiiiier 2900—4810 Mk. 1 Halb¬
st lick Markobrunner 4610 Mk., zusammen 16
Halbslück 52 620 Mk., durchschnittlich daS Stück
6705 Mk. Für 4 Halbstück 1915er Eltviller
wurden 6160, 6890, 8000, 15130 Mk.,
2 Halbstück Rauenthaler 7050. 17 360 Mk.
17 Halbstück Hattenheiiner. darunter Nußbrumien,
Rothenberg, Mannberg Goldbeeren- nnö Gdelbeere»-
AuSlese 6210—20200 Mk., 1Biertelstück Marco-
brumier Edelheeren-AuSlese 17630 Mk., 2 Vier¬
telstück HattenheiinerNußbrunnen feinste Edelbeere»-
Ausles» 17450, 24166 Mk., zusammen für 23
Halb- und 3 Viertelstück 82« 780 Mk.. »urch-
schnittlich das Stück 13 840 Mk. erlöst. Der
Gesamterltt« stellte sich für 89 Halb- uttd 3 Bier-
telstück auf 380400 Mk. mit den Fässern. — An
zweiter Stelle versteigerte Herr Geheimer Regie-
unqtsrat Andreas Ezeh in Eltville 11 Halbstück
1915er Eltviller Sonnenberg. Grimm. Kiedricher
Sandarub. Diese erreichten bi» zu 12460
12820 , 12900 , 16780. 17400 Mk. da,
Stück. Bezahlt wurden für 7 Halbstück Eltviller
4550- 8700 Mk.. 4 Halbstück Kiedricher 5340—
8360 Mk., durchschnittlich für da» Stück 12274
Mk. Der Gesamterltt» betrug 67500 Mk. mit
den Fäffern. — Zuletzt brachte die H. Dill-
mann'sche Weingutsverwaltung zu Erbach im
Rheingou 34 Nummern 1916er und 1915er au»
Lagen der Gemarkungen Nendorf, Nieder-Walluf,
Erbach zum Au»gebot. Die 1815er erreichten für
das Stück bis 10060. 11080. und 12 200 Mk.
Im übrigen brachten5 Halbstück 1916er Erbacher
2010 — 2900 Mk.. 2 Halbstück Riederwallufer
2140, 2850 Mk.. zusammen 17520 Mk., durch¬
schnittlich da» Stück 5006 M.. 19 Halbstück
1915er Erbacher 3860—6100 Mk., 7 Halbstück
Niederwallufer S600 — 4000 Mk., 1 Halbstück
Neudorfer 8510 Mk.. zusammen 112110 Mk..
durchschnittlich das Stück 8806 Mk. Der Ge-
samterltzs stellte sich für 84Halbstück auf 126630
Mk. ohne Fäffer. — Die drei heutigen Ber-
steiaerungen brachten einen TesamterltS von
577 530 Mark.

8 Lingr«, S. Mai. Die Ortsgruppe der All¬

deutschen Verbandes Binge» uud Umgebung h,.
an Se . Exzellenz den Herrn Reichskanzlerv. Veth-
mann Hollweg in Berlin falzende Erklärungat.
richtet: Zahlreiche deutsche Männer aus « inL
und Umgebung, erfüllt von banger Sarge
Deutschlands Zukunft, legen gegen die sozivlde«,-
kratische Friedenskundgebung Verwahrung ein. weit
ein Scheide»,aiinfricdeii Verelendung des Reichz
und schwere Schädigung der Krone bedeutet. Dez
deutschen Volke» seines Rechts, seiner Ehre und
seiner Siege kann nur ein Friede durch Sieg _
ein Hiiidenburgfrieden— würdig sein; ein Friede,
der Deutschlands Grenzen gegen jeden feindlichen
Angriff von Ost und West sichert, der dem deut¬
schen Volke zu seiner Lebensnotioendigkeit Neuland
Kriegsentschädigung. Handelsfreiheit und Rückgabe
seiner Kolonien bietet und der der unsäglichen
Blutopser auch wert ist. Von einer willensstorlen
und zielbewußten Regierung erwarten wir die Er¬
ringung eines solchen ehrenvollen Friedens.

Mitteilung le$ Rheins» » Wki«ha«vnki>;.
An die Ferren IDeingutsbesitzer

/ und Winzer.
Ten Bestellern von Nikotin und Schmierseitzr

j tlür die Heu- und Sauerwurm 'bekämpfung zur geff.
>Kenntnis , daß die beiden Mittel im Lause der
, nächsten Woche geliefert werde,w. Die Ausgabe
; der Schmierseife erfolgt in Rüdesheim bei Kauf-
j wann Lauter fcr Rüdesheim, Aulhausen und

Eibingen : in Geisenheim' bei Inspektor Schillin,
für Geisenheim : in Eltville bei Verwalter Koh-
manu stür Eltville , Niederwalluf , Kiedrich und
Nendorf, ; in Oestrich bei C. Windolf für Oestrich
und Ho/tenheim ': in Winkel bei Verwalter Naß Kr
Winkel : in Caub bei C. Strobel für Caub und
St . Goarshausen ; in Lorchhausen bei Lehrer a. 3t
Massenkeil Mr Lorchhausen und Lorch; in Braubach
durch den Vorsitzenden des Winzervereins Kr
Braubach und Osterspai . Ein Kilo dieser besonders
für die Heu- und .Sauerwurmbekämpfung angcfer¬
tigten „ Mohnülschmierseife" kostet 5 Mark , mit
Fracht und Spesen 5,20 bis 5,30 Mb Die Seck
muß sogleich nach Eingang bezogen und an di«
Ausgabestellen bezahlt iverden.

Der Vorsitzende:
St.  Ott.

Kgl. Oekonomierat.

Xeaeste Drahtnachrilfitrv.
» Großes Ha«ptquartier. 10 Mai. -Amtlichl

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Kronprinzen Rupprecht von .Bayern.
Bei Arras  ist der Artilleriekampf in wei¬

terer Steigerung begriffen. Unsere Gräben west¬
lich von Lens  ulid Avion  waren gestern das
Ziel vergeblicher feindlicher Unternehmungen..
F r es n o y blieb gegen erneute englische Angriffe
restlos in unserer Hand. Uml bej Besitz von
Bullecourt  wogt der Kampf hin und her.'
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Zwischen Soissons und Reim 's nahm ditz
Gefechtstätigkeitzeitweise, wieder zu, hielt sich' irrt
allgemeinen aber in mäßigen Grenzen. Am
Winterberg und bei St . Marie  Fe . west-
lich von C or m' i ch wurden mehrmals wiederholte
französische Angriffe in erbittertem! Nahkampf null
durch l̂ zgenstoß abgeschlagen. Nordwestlich von
Prosnes  blieben feindliche Teilvorstöße erfolge
los.

Front des
Herzogs Albrecht von Württemberg.

In mehreren Abschnitten verlesen Unterneh¬
mungen unserer Aufklärungsabteilungen erfolg'
reich.

9 feindliche Flugzeuge  wurden durch
Lustkampf, 1 durch Abwehrfeuer zum Absturz ge¬
bracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Narajowka , bei Brzezanh  und

an der Bahn Tarnopol —Zl oczow  lebte
das Artillerie- und Minenseuer zeitweilig wieder
auf. I

An der
Mazedonischen Front

wurde gestern die Schlacht mit größter Erblttee
rung fortgesetzt  und übertraf in ihrer Heftig*
feit alle bisherigen Kämpfe aus dem dortigen
Kriegsschaiplatz.



1 Nordwestlich von  Monastir  scheiterten feind¬
liche Angriffe , die den Besitz unserer ööhenstel-
lungen zürn Ziel hatten.

Im C e r n a b o g e n wurden morgens , nach-
Mttags und abends durch stärkstes Artillerie - uiD
Minenfeuer vorbereitete , auf einer Front von
16 Km. durchgeführte M a sse n an gr iff e von
Italienern , Franzosen und Russen unter schwersten
Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Nördlich von V o d e n a in unsere Stellung
eingedrungene Serben  wurden blutig zurück-
geworfen.

Die verbündete deutsche und bulgarische In¬
fanterie hat in hartnäckigster Abwehr und erbitter¬
ten Gegenstößen, Unterstützt durch die allen Lagen
schnell sich anpassende Artillerie , ihre Stellun¬
gen restlos behauptet  und sich glanzend
geschlagen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendor ff.

w Großes Hauptquartier , 11. Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des
Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

Tie Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien er¬
reichte gestern an der ganzen Kampffront von
Arras  größte Heftigkeit.
L Teilvorstöße der Engländer bei Fresnoy,
Aoeux.  zwischen Monchy und Chirisy  blie¬
ben erfolglos.

« Bei einem Versuch, Bullecourt  durch Um-
laisung zu stürmen , ivurde der Feind verlustreich
«bgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag hat

gegen Abend die Kamvstätigkeit zwischen S v i s -
so ns und Reims  wieder zugenommen.
^Stärkerer Artilleriekamps aller Kaliber enx-
»ickelte sich besonders an der Straße § o i s s o n s
—Laon,  beiderseits von Craonne,  längs
b-s Aisne - Marnekanals'  und stellenweise
auch jn den Argonnen.
.Starke französische Angriffe zwischen üem Win¬

ker  b erg  z und der Straße Eorbcnp —,
^Berry - au - Bac,  sowie bei Prosnes.

Front des
Herzogs Al brecht von Württemberg,

j Keine besonderen Ereignisse.

rcĥ oNt Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden
in 10. Mai 18 feindliche Flugzeuge  und
i Fesselballon zum Absturz gebracht. Leutnant

« »reiherr v. Richthofen zwang seinen 22., Leutnant
: Aontermann seinen 20. Gegner.

Oe ft lief ),er Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeit blieb gering.

Mazedonische Front.
Erneute Angriffsversuche der Franzosen und

»erben Mischen der C e r n a und destt W a r d a r
«Nuten an der für die Ententetruppen verlorenen
»chlacht nichts mehr ändern . Sie wurden restlos
abgeschlagen.

Aus den Truppenmeldungen geht hervor , daß
Feind in seinen ergebnislosen Angriffen be¬

sonders schwere Verluste erlitten hat.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludend  o rss.
. Berlin , 9. Mai . (Amtlich.) Durch einwand-
wie Beobachtungen und eidliche Bekundungen

sestgestellt, daß die feindlichen tz ospital-
schrsfe  in ausgedehntem - Maße zum Transport
' °,n Truppen und Kriegsmaterial und zu anderen
«riegszwecken mißbraucht werden. Daher konnte
«neu die Regierung im Sperrgebiet nur dann

ue sichere Fahrt zubilligen , wenn sie bestimmte
Bedingungen,  die ihre völkerrechtswidrige
^erwendung einigermaßen ausschließen, erfüllen.
Er sichere Verwundetentransport ist also nach
^ vor möglich. Erfüllen die Hospitalschiffc die
gähnten Bedingungen nicht, so unterliegen sie

gleichen Gefahren , wie andere Schiffe im
Sperrgebiet.

Diese vollberechtigte Maßnahme bat die fran-
' « Nsche Regierung  veranlaßt , als Gegein-
Kregel 70 deutsche Offizierq,  darunter
ein General und 15 Stabsoffiziere , auf im Mit-

* we *r fahrenden Hospitalschiffesn
' » -rzubrmgen . In welch he ld enmütig  e!m
#iocJte Uc" i” e ^Uiziere  diese dem ohn-

chtigeii Frankreichs entspringende Maßrcjgel
Nassen, zeigt ein Ausschnitt aus dem Briefs

eines Stabsoffiziers der Reserve, der trotz sei-
nes hohen Alters von 65 Jahren und
körperlicher Leiden  von den Franzosejn für
diese Gegenmaßnahme bestimmt ivurde . Er berich¬
tet an seine Gattin:

„Ich schrieb Dir schon gestern meine persön¬
liche Anschauung über diese Maßnahme , auf die
man in Deutschland hoffentlich kei¬
nerlei Rücksicht n e h me n wird.  Wir er¬
füllen nur eine selbstverständliche. Pflicht genau

^wie früher in anderen Stellungen ."-
I Zur Erwiderung der französischen
j Maßnahme,  die den bisherigen Völkerrechts-

btüchen würdig zur Seile tritt , ivurde unver¬
züglich die dreifache Anzahl französi¬
scher Offiziere  entsprechend der Dienstgrade
an von Fliegerangriffen besonders
h e i n, g e s u cht e u Punkten  des wi-stUchm Jn-
dustriegebiets untergebracht.

w Rlünchrn . 9 . Mai . Die „ Bayrische Slaats-
zeitung " bringt über die Sitzung des Bundesrats-
ausschusses für auswärtige Angelegenheiten fol¬
gende halbamtliche Meldung : Ter Bundps-
r a t s a u s s chu ß für auswärtige Angelegenheiten
trat gestern und heute unter be;m Vorsitz pes bnye-
rischen Staatsministers Grasen o. Hertling  zur
Sitzung zusammen , wie sie in regelmäßiger Wie¬
derkehr beim Reichskanzler stattfinden . Die Ver¬
handlungen führten zu einem Meinungsaustausch,
wobei die von voller Zuversicht auf e i n q
baldige und g l ü ckl i che B e cn ü i g u n g
des Krieges  getragenen Ausführungen des
Kanzlers über die gesamte Lage , und die zu be¬
folgende Politik die einhellige Zu st im -;
mung  der anwesenden bundesstaatlichen Minister
fanden.

w B̂ r». 9 . Mai . „ Daily Telegraph " ver¬
öffentlicht mit einer zweitägigen Verspätung eine
N e w y v r k e r Meldung , nach welcher Lord
Eustace P e r c h , Mitglied der britischen Sonder - -
gesandtschaft, eine Erklärung über den
T a u chb o o l kr i e g abgab , die folgendes enthält:
Die Schiffstransportfrage beherrscht alles andere
und ist äußerst ernst . Mit deiit jetzigen Tempo
üei Zeritörung  können der gegenwärtige bri¬
tische und der in Aussicht genommene amerika- !
"We Schiffbau nicht Schritt halten. !
Beide müssen sehr bedeutend beschleunigt werden,
wenn dir Schiffahrtswege vffengehalten werden
sollen. Der Krieg spiyt sich zu einem Wettkampf
zwischen der Leistungsfähigkeit der britischen und
amerikanischen Wersten und den Tauchbooten zu.
Ter ausschlaggebende  llmstand des Welt¬
krieges ist der Schiffsraum,  welchen die
Unionfioftten zur Verfügung stellen können. Nutz
wenn er groß ist, können der derzeitige Militär-
transportdienst und die Nahrungsversorgung auf¬
recht Erhalten werden . Dieses ist ein äußerst
ernstes Problem  und dessen tief ins Leben
greifende Bedeutung ist nicht bestreitbar.

Rotterdam, 10. Mai. (zb.) Bei Lloyds waren
bis zum 6. Mai einschließlich Meldungen über
80 Schiffsversenkungen seit dem l . Mai einge¬
laufen . Im gleichen Zeiträume , des April waren
nur 41 Schiffe als in Verlust geraten gemeldet..

Lugano , 10. Mai . (zb.) Laut Genueser Mel¬
dungen beträgt der Verlust der italienischen Han¬
delsflotte im April 257 000 Tonnen , das sind
30 Prozent mehr als im März.

Verschollen.
Original Roman vonH. C ou r th s - Mahler.
13. F-rtetzung. (Nachdruck«erboten.)
Lilian >var indessen wieder in das Hotel zu-

kückgekehrl. lvo ihr Vater sie bereits erwartete.
Sie fuhren dann zusammen eine Stunde durch
den Tiergarten und plauderten von dem, was
ihnen jetzt am meisten am Herzen lag.
_ Als sie ins Hotel zurückkehrten, war es Zeit,

für das Diner Toilette zu machen.
Eine Stunde später betrat Mr . Croßhall , seine

Tochter- am Arm führend , den Speisesaal des
Hotels . Ein kleiner Tisch aim! Fenster war für sie
reserviert . Der Saal war bereits stark besetzt.

Kaum hatten Vater und Tochter Platz genom¬
men, als drei Herren eintraten und sich unweit
von ihnen an einem noch leer « , Tisch nieder-
ließcn. Lilian erkannte in einejm von ihnen den
jungen Freiherrn von Ortlingen . Die beiden an¬
deren Herren waren »Ngesähr im gleichen Alter.

Lilian sah ,x Ronald von Ortlingen hinüber.

Er hatte sic sofort bemerkt und erkannt , nahm
aber scheinbar keine Notiz von ihr.

Der eine seiner Begleiter machte ihn diskret
aus die schöne junge Dame am Fenster aufmerk¬
sam, aber er wehrte unwillig ab-

„Was geht uns diese amerikanische Dollar¬
prinzeß an !" sagte er fast schroff!.

Der andere Herr , Georg von Strachwitz , ein
Vetter Ortlingcns , sah ihn lachend an.

„Woher weißt du denn , Ronald , daß diese
junge Dame eine Dollarprinzeß iß ?"

Herr von Wedel, dem man , gleich Georg von
Strachwitz, den Offizier trotz der Zivilkleidec an-
sah, blickte Ortlingen listig blinzeln » an.

„Alle Wetter — also eine richtige Tollar-
prinzcß ? Das ist das erste Exemplar dieser Gat-

I tung, das ich zu sehen bekomme. Muß , ich mir
I mal ein bißchen genauer betrachten ." %
I „Tun Sie es lieber nicht, Herr von Wedel,
j die junge Dame ist sehr kokett," sagte Ortlingen
i hastig und abwehrend.
j & ctl' 0011  Wedel drehte unternehmend, an

feinem blonden Bärtchen und lparf einen erobe-
! rungslustigen Blick zu Lilian hinüber . Er ver¬

lebte mit seinem Regimentskameraden Georg vpn
i Strachwitz einen kurzen Urlaub in Berlin und

fühlte fick sehr unlernehmnngslustig.
! „ Lo ein bißchen kokettieren kann wahrhaftig

nicht genieren," trällerte er leise.
Ronald von Ortlingen schien wenig erbaut von

Wedels Wesen. Er war sehr unangenrhin über¬
rascht gewesen, als sein Vetter Georg diesen
Kameraden hatte ins Schlepptau nehmen müssen.
Georg jvußte das und er hatte sich bei Ronald
schon entschuldigt.

„Ich konnte ihn nicht loswerden , Ronald . Er
hängt ja immer wie eine Klette an mir , lropdem
ich ihn nicht besonders leiden inag . Es ist scheuß¬
lich: ich hatte mich so auf das Wiedersehen " mit
dir gefreut."

So Halle er zu seinem Vetter gesagt, dem er
diesen Berliner Aufenthalt verdankte . Denn
Georg war arm und konnte . sich solche Extra¬
vaganzen nicht leisten.

Herr von Wedel sah immerfort zu Lilian
hinüber . Ronald von Ortlingen wurde dadurch
ganz nervös gemacht- Und gegen seinen Wellen
mußte er zu Lilian hrnüberschen . Er wollte sich
überzeugen, daß sie. mit Herrn von Wedel genau
Io „ kokettierte" , wie sie ch mit ihm getan.

Aber Lilians Blick traf wieder groß und voll
in den seinen. Herr von Wedel schien sie gar
nicht zu beachten. Unwillig zog er die Stirn
zusammen. Herr von Wedel sah ihn lachend an.

„Donnerwetter , Herr von Ortlingen , wenn mir-
j dieser Blick gegolten hätte . Diese schöne Miß

hat es wahrlich nicht nötig , zu kokettieren. Ein
süßes Gesicht — und dieses .Haar — ob das echt
ist ?"

Ronald von Ortlingen zuckte die Achseln.
_ „Interessiert mich nicht. Diese junge Dame
ist mir durchaus unsympathisch," stieß er hervor.
Und dabei wußte er selbst nicht, weshalb er
sich ärgerte und seinem Aerger auch noch Worts
gab.

,,Das verstehe ich nicht. So schön und rei¬
zend habe ich mir die Dollar -Prinzessinnen nicht
vorgestellß. /Mein lieber Herr von Ortlingen,
wenn Sie nicht der beneidenswert reiche MajoratKz
Herr von Ortlingen wären , der es durchaus nicht
nötig hat, auf einen Goldfisch Jagd zu machen,
dann würde ich annehmen . Sie wollten uns bloß
zurückschrecken, damit sie das Feld allein ö«°
haupten können", sagte Wedel scherzend.

Ronald von Ortlingen zuckte die Achseln. •
„Ich enthalte mich jeder Konkurrenz " , sagt-

er schroff.
„Aber sie ist wirklich entzückend. Wie ist

Georg, wollen wir diese reizende Festung be¬
lagern ?"

Georg von Strachwitz schüttelte den Kopf.
„Ich Verzichts, erwiderte er, und da er merfte,

roie unangenehm Ronald dies Thema war , fuhr er
hastig fort : „Im übrigen wollen wir diesen Ge^
sprächsstoff fallen lassen."

„Aha — Georg zeigt sich wieder einmal aÜI
Weiberfeind. Sie glauben nicht, Herr von Orbz
lingcn, welch ein Gletscherharz Ihr Beiter besitzt.
Nicht das schönste Weib auf Gottes weiter WÄk
kann ihn reizen. ;

(Fortsetznng folgt .)

Berantw . Schriftleitnng : I >L. Metz , Rüdesheiu ».



Bekanntmachung.
Montag , den 14 . ds . Mts ., vorm . 9 Uhr.

wird im  XüdeSheimer Gemeindewald filzendes  Holz ver¬
steigert:

Jagen Forst rech : 60 rm Lohholz.
„ Z im in er Sko pf : 13 rm Cichenknüppel. -3 rm tzichen-

fcheitholz und i  rm Luchenkinippelholz.
„ Forstrech in ZimmerSiopf:  23 Eicheiistangeii mit

1.82 km , 102  Nadelholzstämme und Stangen mit
20 43 km.

Rüde»  Heini a. Rh ., den 7 . Mai 1917.
ver Magistrat.

Weis; - und Kotwein-Versteigerung
zu Oestrich im Kdeingau.

Z »ftngk -Dik « stag , len 29 . Mai d. As .. nachm . 2 ' , Ahr,
läßt Herr

J. Hufnagel,
IDeingutsbefitzer zu Afemannshaufen im Rheingau

im Aotel Schwa » in Heftrich versteigern:
23 Ifnlbsliick 1915er RUetiigawer Weis * weine,
18 TfertelNtiick A ^wniannshäuser Rotweine
12 Halbülürk 1916er AwwmiinnshäuHer Rotweine
guter und bester Lagen , den Kemarkimgen Asimannsbansen , Geisenheim,
Mittelheim . Hallgarten und Hattenheim entstammend.

Hstrobeuahme im Katel Schwan zv Heftrich:
für die Herren Kommissionäre am Samstag , den 12- Mai , allgemeine
am Mittwoch , den 16 - und Montag , den 21 . Mai , sowie ani Der-
steigerungstag »or und während der Versteigerung.

Ins Handelsregister ist bei der Firma Hikthey , Saht & ßa . in
Rüdesheim a Kh nachstehender Eintrag erfolgt.

Offene Handelsgesellschaft.
Die Firma ist mit allen Aktiven und Passiven und dem Rechte zur

! Fortführung der Firma aus dey
1. Kellermeister Philipp Hattert (Pater ),
2 . Kaufmann Zsth kipp Hattert (Sohn ),
3.  Kaufmann Iriedrich Höttert,

i sämtlich zu Htiidesßri « a . Hlfh lvohntaft . übergegaiigm . welche sie unter
i unveränderter Firma fortführen.

Rüdesheim,  den 7. Mai 1917.

__ königliche s Amtsgericht.
In das Genoffenschaftsregister ist bei der Koasaur -Heiwstenlchaft

„Lint acht" für Wiesbaden und Amgegend , Aioeigviederlaftuug
Htiidestzetm a Ah . heute eingetragen worden:

D >e Jertretuiigsbefugiiis der Liquidatoren ist beendet.
RüdeS hei  in a . Rh . , den 7 Mai 1917.

Ksuigliches Amtsgericht.

1915er
Rheingauer

(laturweiii'Versteigerung
der

Deinhard-Wegeler sehen Gutsverwaltung
in Rüdesheim im Rheingau

Freitag , den 1. Juni 1917,
mittags 1'/, Uhr zu Rüdesheim im Rheingau in der Rheinhalle

(gegenüber dem Stnatsbahnhof .)
Zum Ausgebot kommen :

53 Halbstück 1915er Oestricher .Rudesheimer iWei„handii,»g
und Geisenheimer

Lagen , mit hervor-

Statt jeder besonderen Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen , meine innigstgeüebte
Gattin , unsere treubesorgte Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Eva Winau
#

geh . Hilpert
im Alter von z i Jahren nach kurzem schweren mit Ge¬
duld ertragenem Leiden , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anton Winau und Kinder.

Rüdesheim . den 11. Mai 1917 .

Bie Beeidigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Sterbe¬
hause , Drosselgasse 3, die Exequien Montag Morgen 6 */* Uhr statt.

Zum l. v Oktober d». Js.
oser für später znin Betriebe einer

nur eigenen U) »distums aus den besten
ragenden Anslesen.

am:
18 . Mai in Oeftrich im Grutskeller Mühlstrasse 6 und

19 ., 25 . und 31 Mai (an letzterem Tage nur bis 2 Uhr mittags)
in Rüdesheim iin Hause der Gutsverwaltung Oberstrasse 39.

Bei Origmalabfüllung der Gutsuerioqltung werden auf
iDunsch Flasdien und tadellose Korben gegen Berechnung
geliefert.

KM 11. KMMiilM
zu miete» gesucht. Kauf eines ge-
eigiielen Anwesens nicht ausgeschlossen.

Angebote unter A.  325 au Die Ge¬
schäftsstelle ds. Ztg . erbeten.

Einkochapparate
und Zubehör,

Einmachgläser
empfiehlt

Karl Rothschild , Rüdesheim.
Anleitung zum Ein machen von Obst und Gemüsen wird

Damen meiner Kundschaft von meiner Frau gorne erteilt.

fjf *Izc

fjmfitinftlidir Muhm, " M St "* , n
D#it 5 Ziminern , Garten -Veranda us« , V II
sofort im Sieuter ' schen Hause,  aesuchl . Näheres zu erfragen bei
tllrabenstroße 19 , Rüdesheim  zu Metzger Aritz Kücker.
aerrniete» . . NüdeShei« .

sind eingetrosfen und zu haben das
Hundert zu 25 Mt , so lange Vor¬
rat reicht, bei

Händler 6 . Dillmann,
Heiskuhrim ._

Gert-. Heft- und
Streustroh

fortwährend zu haben bei
G. Dillmann,

Geisenheim
.- ■>— mmmw■'■■» 1

EmWklische Kirche
|ü Nütze -ißelm.

Sonntag de« 13 Mai 1917.
(Rogate .)

Vorm. '/» 10 Uhr : Hauvlgottesdienst.
Kollekte zur Verbreitung guter
Schriften >m Heeie.
Sauuerstag. deu 17. Mai.

(Hiinrnclfahrt Christi .)
Vorm. ",19 llhr : Handtgottesdienst.

1 SwtgeA «e.
welche die Handelsschule »ul Qri folg
besuchte, in Stenographie und Tchreid-
iiraschine bewandert ist, sucht geeig¬
nete Stelle zu baldigem Cinlritt

Gefl. Offerte» unter H G. 50 an
die Geschäftsstelle hs. Bl.

KM.Krise.WrW
5 . Sonntag nach Ostern. , 4

Coang . : Gebet im Namen Jesu.
Joh . 16 . 23 - 30.

6 Uhr Beichtstuhl.
ll»7 Uhr Geiieratkomlilunioiider dies¬
jährigen Erstkoinmimikaiiteu. der ande"
ren Schuttinder und der Immaculata.

7 Uhr Frühmesse. ‘(,9  Uhr Schillnieße>
‘MO Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Marian siche Andacht >»ii

Gebet für Vaterlmid und Hee^
3 Uhr Beerdigung der in Gott Version

benen Frau Eva Winau , geh. Hilpert
Montag , Dienstag und Mittwoch

6 Uhr die üblichen Bittprozessioittd
mit liachfolgeiidein Bittamt.

Montag 6 Uhr hl. Messe im
Josephsstift.

Dienstag 7* 1/* Uhr hl . Messe in btt
Schwesterukapelle.

Donnerstag : Fest der Himmelfahrt
de» Herrn.

7 Uhr Frühmesse. 8 Uhr Schiilweste-
9 Uhr Hochamt.
1 Uhr Vesper ; »ach derselben

RüdesheinierHinnnelfahrtsprozesü »"
mit Predigt am Keldtor. Die fr*
leUe ist für den Raphaelvecein
stimmt.
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